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Mit dem heute vom Deutschen Bundestag verab-
schiedeten Gesetzentwurf zur steuerlichen Förde-
rung von Wachstum und Beschäftigung setzt die 
große Koalition einen weiteren Teil des verabre-
deten Wachstumspakets um. Folgende Maßnah-
men sind u. a. geplant: 

 Zur besseren Vereinbarkeit von Kinder-
betreuung und Beruf können erwerbsbedingte 
Kinderbetreuungskosten für Kinder bis zur Vollen-
dung des 14. Lebensjahres vom ersten Euro an 
in Höhe von 2/3 der Aufwendungen, höchstens 
4.000 Euro je Kind, berücksichtigt werden. Eine 
entsprechende Regelung gilt auch für Alleinerzie-
hende oder wenn nur ein Elternteil erwerbstätig 

und der andere Elternteil behindert, dauerhaft krank oder in Ausbildung ist. 
 Die Abschreibungsbedingungen verbessern sich durch eine befristete Anhebung der de-

gressiven AfA für bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens auf höchstens 30 Pro-
zent. Das ist ein schnell wirksamer Anreiz für eine Verstärkung der Investitionstätigkeit. 

 Die bereits geltende Ermäßigung der tariflichen Einkommensteuer für haushaltsnahe 
Dienstleistungen wird auf Erhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen sowie Betreuungs-
leistungen für eine pflegebedürftige Person ausgedehnt. Davon profitieren Pflegebedürftige, 
Familien, Handwerk und Dienstleister. 

 Die Umsatzgrenze bei der Ist-Versteuerung in den alten Bundesländern wird von 125.000 
Euro auf 250.000 Euro angehoben. Die derzeitige Regelung zur Ist-Versteuerung für die neu-
en Bundesländer wird bis Ende 2009 verlängert. 
Insgesamt wird deutlich, dass die Verbesserung der Rahmenbedingungen für mehr Wachs-
tum und Beschäftigung für die Koalition höchste Priorität hat. Rolf Schwanitz hebt besonders 
die Bedeutung für die Pflege Kranker hervor: "Die Betreuungsleistungen für pflegebedürftige 
Personen werden künftig besser steuerlich gefördert. Der steuerliche Förderungshöchstbetrag 
wird von 600 auf 1200 € verdoppelt. Dadurch wird die häusliche Pflege auch gegenüber der 
stationären Pflege gestärkt. In den Genuss der Steuerermäßigung kommen zudem auch An-
gehörige, wenn sie für Pflege- und Betreuungskosten aufkommen." 
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In dieser 
Ausgabe: 
 
Die Seite 2 hält einen Be-
richt über den Besuch von 
Rolf Schwanitz beim 
Paul-Ehrlich-Institut be-
reit. 
 
Außerdem geht es auf Seite 
2 um die wichtige grenz-
überschreitende Sozialar-
beit von KARO e.V.  
 
Mit dem Saisonkurzar-
beitergeld befasst sich 
Rolf Schwanitz in seinem 
Kommentar auf Seite 2. 
 
Beeindruckt von der profes-
sionellen Präsentation 
des Vogtlands auf der 
ITB zeigt sich Rolf Schwa-
nitz auf Seite 3. 
 
Hier ruft er auch junge Me-
dienmacher zur Teilnahme 
an den Jugendmedien-
tagen in Berlin auf.  
 
Ob der SPD-Unterbezirks-
parteitag in Schöneck sei-
nem Motto "Verantwor-
tung tragen" gerecht ge-
worden ist, zeigt sich auf 
Seite 4. 
 
Auf Seite 5 beantwortet 
Rolf Schwanitz Fragen des 
Vogtletters zur geplan-
ten Kreis- und Verwal-
tungsreform in Sachsen.  
 
Auf der letzten Seite gibt es 
Infos zu den Aktivitäten 
der Initiativgruppe für 
die BA-Plauen und einen 
starken Auftritt des AC At-
las Plauen. 
 
Dort sind auch die frechen 
Strolche und der Termin 
der nächsten Bürger-
sprechstunde zu finden. 

Vogt letter  

Rol f  Schwanitz  MdB 

Politischer Aschermittwoch in Oberfranken  
Wie jedes Jahr hatte der SPD-Ortsverein Helmbrechts zum Heringsessen nach Wüstenselbitz 
geladen. Redner des Abends war in diesem Jahr Rolf Schwanitz. Auf dem Weg zu dem klei-
nen Ort westlich vom oberfränkischen Hof musste er sich durch tiefsten Winter und unendli-
ches Schneetreiben kämpfen. Trotzdem traf er 
rechtzeitig zum Heringsessen ein, um nach eige-
nem Bekunden "seinen Senf dazuzugeben". He-
ringsessen in Oberfranken bedeutet, den politi-
schen Kontrahenten ordentlich "Saures" zu ge-
ben. Und so bekommt der "Oberbayer" Stoiber, 
der nicht nach Berlin ging, sein "Fett" weg. Beim 
Papst hätte er, der Stoiber, der in Berlin ein Su-
perministerium übernehmen wollte, gebeichtet: 
"Mit der Angela kann ich nicht". Der "Herr" möge 
ihm verzeihen, die Bayern weniger, so Schwanitz. 
Oberfränkische SPD und Gäste waren zufrieden. 
Fette Heringe, starke Reden und starkes Bier, so 
lieben es die Oberfranken zum politischen Ascher-
mittwoch.  

Stefan Pöhlmann, SPD-Ortsvereinsvor-
sitzender in Helmbrechts, Rolf Schwanitz 
und Klaus Wolfrum, Mitglied des 
Bayerischen Landtags (v.l.nr.) 

Ziel: Verbesserte Rahmenbedingungen 
für mehr Wachstum und Beschäftigung 



Kurz kommentiert 

Zu früh gelobt  
 
Der Gesetzentwurf zum 
neuen Saisonkurzarbeiter-
geld ist zusammengestutzt 
worden. Das steht jetzt 
fest, nachdem die Koalition 
den ursprünglichen Entwurf 
auf Druck der CDU erheb-
lich verändert hat. Natürlich 
ist es zu begrüßen, wenn 
das bisher in der Bauwirt-
schaft gewährte Winteraus-
fallgeld verbessert wird. Es 
soll nun aufgewertet und 
als Sonderform des Kurzar-
beitergeldes geregelt wer-
den. Seit Jahren hat es sich 
zur Überbrückung von wit-
terungsbedingten Arbeits-
ausfällen zwischen Dezem-
ber und März bewährt. 
Bedauerlich bleibt aber, 
dass die Union nicht den 
Mut hatte, diese sinnvolle 
Regelung über die Bauwirt-
schaft hinaus auch auf an-
dere Branchen auszudeh-
nen. Hier war der ursprüng-
lich eingebrachte Koalitions-
entwurf besser, als das jetzt 
beschlossene Gesetz.  
Dass die CDU darüber hin-
aus darauf bestanden hat, 
eine spätere Ausweitung 
nicht per Verordnung des 
zuständigen Ministers, son-
dern nur per Gesetz zu re-
geln, kann nur als tiefes 
Misstrauen gegenüber der 
Sozialpolitik gedeutet wer-
den. Mehr Mut Koalitionäre, 
kann man da nur rufen. Sie 
wurden zu früh gelobt.  
 
Rolf Schwanitz 

Vogt let te r 

bezubereitung zuständige 
Bundesoberbehörde. 
 
Um diese Aufgaben fach-
gerecht durchführen zu 
können, ist das Paul-
Ehrlich-Institut mit ent-
sprechender Laborkapazität 
ausgestattet und gehört zu 
den modernsten Instituten 
seiner Art in Europa. Da-
durch kann das PEI Bera-
tungsfunktionen im natio-
nalen (Bundesregierung, 
Länder) und internationalen 

Umfeld (WHO, Europäische 
Arzneimittelbehörde, Euro-
päische Kommission, Euro-
parat u. a.) fachkundig 
durchführen. 
 
Der Besuch des Parlamen-
tarischen Staatssekretärs 
diente jedoch nicht nur 
dem Kennenlernen des In-
stituts mit seinen For-
schungsabteilungen, son-
dern vor allem der Erörte-
rung aktueller Themen wie 
z.B. Entwicklung und Ver-
fügbarkeit eines pandemi-
schen Grippe-Impfstoffes. 
Zudem wurde anlässlich 
des Besuches das HON- 
Qualitätssiegel (Health On 
the Net Foundation) für Ge-
sundheitsinformation im In-
ternet des Paul-Ehrlich-
Instituts freigeschaltet. 
Hervorgehoben wurde, 
dass das PEI den Appell der 
Bundesgesundheitsministe-
rin nach seriösen und fun-
dierten Gesundheitsinfor-
mationen im Internet so 
umfassend umgesetzt hat, 
dass es dafür in kürzester 
Zeit zwei Qualitätssiegel 
(afgis e. V. und HON) er-
halten hat. 

tuierte, missbrauch-
te Kinder und Dro-
genabhängige. Er ist 
damit der einzige 
Verein, der sich bei-
derseits der Grenze 
um die Opfer dieser 
Szene kümmert. 
Deutschlandweit be-

kannt wurde der Verein 
KARO im Jahr 2004. Alice 
Schwarzer hatte bei einem 
Prominentenspecial von 
"Wer wird Millionär" 
125.000 Euro zugunsten 
des KARO e.V. erspielt. Die-
se Summe hat maßgeblich 
zum Fortbestand der grenz-
überschreitenden Sozialar-
beit beigetragen. Der KARO 
e.V. ist auf Fördergelder 

Ende Februar 2006 be-
suchte Rolf Schwanitz den 
KARO e.V. in Plauen. Dieser 
Verein leistet grenzüber-
schreitende Sozialarbeit 
entlang der sächsisch-
tschechischen Grenze. Da-
bei liegt der Schwerpunkt 
in der Prostitutions- und 
Drogenszene. Der KARO 
e.V. bietet Hilfe und Unter-
stützung für Zwangsprosti-

und Spenden angewiesen, 
um seine Angebote aufrecht 
erhalten zu können. 
Die Sensibilisierung der Be-
völkerung sowie verschie-
dener Berufsgruppen für 
die spezifischen Problemfel-
der gehört zur gezielten Öf-
fentlichkeitsarbeit des Ver-
eins. Eine enge Zusammen-
arbeit mit sozialen Einrich-
tungen, Verwaltung, Polizei 
und Justiz auf beiden Seiten 
der Grenze ist für KARO 
unentbehrlich. Von Rolf 
Schwanitz wünscht sich 
Cathrin Schauer, die Ge-
schäftsführerin des Vereins, 
ein offenes Ohr und ein we-
nig Hilfe zur Fortsetzung 
der so wichtigen Arbeit. 

Sei te 2  

Staatssekretär besuchte das 
Paul-Ehrl ich-Institut  

Grenzüberschreitende Sozialarbeit 

Am 1. März 2006 besuchte 
der Parlamentarische 
Staatssekretär Rolf Schwa-
nitz das Paul-Ehrlich-
Institut bei Frankfurt/Main, 
das zum Geschäftsbereich 
des Bundesministeriums für 
Gesundheit gehört. Das 
Paul-Ehrlich-Institut (PEI) 
ist die in Deutschland für 
die Zulassung von human-
biologischen Arzneimitteln 
wie Impfstoffe, Genthera-
peutika, Blutprodukte, Ge-
webezüchtung und Gewe-

Professor Dr. Stefan Vieths, Leiter der Abteilung 
Allergologie und Forschungsbeauftragter des Paul-Ehrlich-
Instituts, im Gespräch mit Staatssekretär Rolf Schwanitz 



Expertenrunde zum  Ge-
sundheitssystem 
 
Es ist nun schon gute Tradi-
tion, dass sich Rolf Schwa-
nitz mit einer Gruppe von 
vogtländischen Fachärzten 
um den Auerbacher Chirur-
gen MR Dr. Udo Schädlich 
trifft. Am 27. Februar war 
es wieder einmal so weit. 
Im Roten Salon des Plaue-
ner Theatercafés stellte sich 
der Parlamentarische 
Staatssekretär im Gesund-
heitsministerium den Fra-
gen der Ärzte und erläuter-
te die aktuelle Gesundheits-
politik. Dabei waren sich die 
Gesprächspartner einig, 
dass die Finanzierbarkeit 
unseres Gesundheitswesens 
eine Herausforderung für 
die Politik und alle Beteilig-
ten darstellt. Die Ärzte äu-
ßerten ihre Erwartungen 
nach steigenden Honoraren 
ebenso wie nach Transpa-
renz und Planungssicher-
heit. Gemeinsam war man 
der Überzeugung, dass die 
Gespräche zwischen Ärzte-
schaft und Politik versach-
licht werden müssen. Die 
Plauener Runde war dafür 
ein gutes Beispiel.  
 
Fast jeder fünfte Bezie-
her von Arbeitslosengeld 
II erwerbstätig 
  
Die Bundesagentur für Ar-
beit legte jetzt Auswertun-
gen über Erwerbstätigkeit 
und Einkommen von Ar-
beitslosengeld II-Empfän-
gern vor. Im September 
2005 bezogen danach 2,18 
Millionen Bedarfsgemein-
schaften neben dem Ar-
beitslosengeld II weiteres 
Einkommen. Insgesamt er-
hielten zu diesem Zeitpunkt 
3,87 Millionen Bedarfsge-
meinschaften Leistungen 
aus der Grundsicherung für 
Arbeitsuchende. Der Bericht 
„Grundsicherung für Arbeit-
suchende: Anrechenbare 
Einkommen und Erwerbstä-
tigkeit“ ist zu finden unter: 
www.arbeitsagentur.de 

Kurz gemeldet 

Vogt let te r 

Der vogtländische SPD-
Bundestagsabgeordnete 
Rolf Schwanitz ruft junge 
Journalisten aus dem Vogt-
land zur Beteiligung an den 
diesjährigen Jugendme-
dientagen des Deutschen 
Bundestages auf.  
Die Jugendmedientage ste-
hen unter dem Motto 
„Jugend und Politik - (K)ein 
Auslaufmodell?!“ und wer-
den vom 18. bis 21. Mai 
2006 in Berlin stattfinden. 
Die jungen Medienmacher 
können sich in Workshops 
weiterbilden, selbst Beiträ-
ge produzieren und die Re-
daktionen führender Haupt-
stadtmedien sowie die Poli-
tik live kennen lernen. "Ich 
würde mich sehr freuen, 

junge Medienmacher aus 
dem Vogtland in Berlin be-
grüßen zu können", erklärte 
Rolf Schwanitz. Die Ju-
gendmedientage werden 
gemeinsam vom Deutschen 
Bundestag, der Jugend-
presse Deutschland e.V. 
und der Bundeszentrale für 
politische Bildung veran-
staltet. Bewerben können 
sich Jugendliche zwischen 
15 und 25 Jahren unter 
www.jugendmedientage.de 
mit einem kurzen Text-, 
Radio-, Video- oder Inter-
netbeitrag über die eigenen 
Vorstellungen, wie das Le-
ben in 20 Jahren aussieht. 
Einsendeschluss ist der 31. 
März 2006. Nach Eingang 
der Bewerbungen wird eine 

unabhängige Jury insge-
samt 600 Teilnehmer aus-
wählen, die nach Berlin ein-
geladen werden. Das Pro-
gramm der Jugendmedien-
tage und weitere Informati-
onen gibt es unter 
www.jugendmedientage.de  
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Vogtland beeindruckt auf der ITB  

Jugendmedientage in Berlin  

Der vogtländische SPD-
Bundestagsabgeordnete 
Rolf Schwanitz besuchte 
am 10. März die Internatio-
nale Tourismusbörse (ITB) 
in Berlin. Am Stand des 
Vogtland Tourismusverban-
des sprach er mit dem Ge-
schäftsführer Michael Hecht 
über neue Wege bei der 
touristischen Vermarktung 
der Ferienregion Vogtland. 
Ein weiteres Thema waren 
die Möglichkeiten des Rad- 
und Wandertourismus in 
der Region. Außerdem er-

örterte er mit dem Kurdi-
rektor der Sächsischen 
Staatsbäder GmbH und 
Vorsitzenden des Europa-
Ausschusses des Deutschen 
Heilbäderverbandes, Herrn 
Dr. Christian Kirchner und 
Herrn Bernd Schmeink, 
dem Vorsitzenden des Ver-
bandes der Kurbeherber-
gungsbetriebe Deutsch-
lands e.V., die Situation der 
deutschen Heilbäder und 
Kurorte, sowie die Perspek-
tiven der vogtländischen 
Kur- und Bäderstandorte 

vor dem Hintergrund der 
Europäischen Union.  
Von der professionellen 
Präsentation des Vogtlands 
auf der ITB zeigte sich 
Schwanitz sehr beein-
druckt. "Ob für Aktivurlau-
ber, Naturbegeisterte, Kul-
turinteressierte oder Well-
ness-Touristen, das Vogt-
land hat mit seinem vielfäl-
tigen Angebot für jeden et-
was zu bieten", sagte Rolf 
Schwanitz nach seinem 
Messerundgang. Auch zeig-
te er sich sehr erfreut über 
den großen Zuwachs an 
Nachfrage und Interesse 
der Besucher an den einzel-
nen Ständen. Er betonte 
die große Bedeutung des 
Tourismus als Wirtschafts-
faktor im Vogtland und be-
grüßte den weiteren Aus-
bau des Tourismusangebo-
tes in der Region: „Die Aus-
zeichnung des Vogtlands 
als schönstes Wanderziel 
des Jahres 2005 zeigt, dass 
wir hier auf dem richtigen 
Weg sind. Die neue Schan-
ze in Klingenthal und die 
neuen Rad- und Wander-
wege werden unserer Regi-
on weitere Impulse geben.“ 

Tourismusverbands-Geschäftsführer Michael Hecht stellt 
Rolf Schwanitz die neue Wanderkarte mit dem Vogtlandpa-
noramaweg vor 



ARGE Vogtland erfolg-
reich 
 
Die ARGE des Vogtlandkrei-
ses gehörte in der jüngsten 
Vergangenheit gleich zwei-
mal zu den Siegern. Die 
Vogtländische Initiative für 
Training und Arbeit Lebens-
älterer, kurz VITAL, ist ei-
nes der prämierten Projekte 
des Bundesprogramms 
"Perspektive 50 plus". Die-
ses Bundesprogramm zielt 
darauf ab, die Beschäfti-
gungssituation älterer Ar-
beitnehmer zu verbessern. 
Das Projekt VOR JU ALL ist 
einer der Sächsischen Lan-
dessieger beim Wettbewerb 
Deutscher Förderpreis Ju-
gend in Arbeit. Es hat das 
Ziel, allein erziehenden Ju-
gendlichen zu einer Arbeits- 
oder Ausbildungsstelle zu 
verhelfen. Dafür arbeitet die 
ARGE eng mit Unterneh-
men, Kammern und der Ju-
gendhilfe zusammen. Dies 
war für Rolf Schwanitz An-
lass, sich von der Ge-
schäftsführerin der ARGE 
Vogtland, Frau Kober, per-
sönlich über diese Projekte 
informieren zu lassen. Es 
wurde vereinbart, weiter in 
Kontakt zu bleiben und sich 
gegenseitig über neue Ent-
wicklungen zu informieren.  
 
Mehr Geld für die Sozia-
le Stadt 
 
Im Haushaltsentwurf 2006 
wurden die Bundesmittel für 
das Programm Soziale Stadt 
gegenüber 2005 von 71 auf 
110 Millionen Euro auf-
gestockt. Die zusätzlichen 
Bundesmittel können für 
Modellvorhaben in Gebieten 
der Sozialen Stadt zum 
Spracherwerb, zur Verbes-
serung von Schul- und Bil-
dungsabschlüssen zur 
Betreuung von Jugendlichen 
in der Freizeit sowie zur 
Förderung der lokalen Öko-
nomie eingesetzt werden. 
Im Vogtland profitieren die 
Städte Plauen und Reichen-
bach von dem Programm. 

Kurz gemeldet 

Vogt let te r 

Die SPD Vogtland (Vogt-
landkreis & Stadt Plauen) 
hat am 11. März auf ihrem 
Parteitag in Schöneck einen 
neuen Vorstand gewählt. 
Der Plauener Lutz Kätzel, 
wurde mit 38 von 46 Stim-
men zum Vorsitzenden wie-
der gewählt. Stellvertreter 
wurden die Archäologin Uta 

Bödiger aus Kürbitz und der 
Landtagsabgeordnete Enri-
co Bräunig aus Klingenthal. 
Beatrice Feiks aus Plauen 
wurde Schatzmeisterin der 
SPD und verwaltet für die 
330 Sozialdemokraten im 
Vogtland die Kasse. 
Der Vorstand stellte auf 
dem Parteitag in Schöneck 

ein Mitgliederwerbeprojekt 
vor. Ziel des Projektes ist 
es, in den 23 Ortsvereinen 
im Vogtland politisch Inte-
ressierte als Mitglieder, be-
ratende Bürger oder Vertre-
ter der SPD in den Kom-
munalparlamenten zu 
gewinnen. Mit 14 Jahren 
kann man Mitglied der SPD 

werden. Ins-
besondere die 
Jusos, der Nach-
wuchs der SPD, 
konnte in den 
vergangen Jah-
ren seine Mitglie-
derzahlen im 
Vogtland auf 60 
erhöhen. Von 
neun Vorstands-
mitgliedern sind 
vier unter 35 
Jahren. Damit 
sind die Jusos 
ein aktiver integ-
rierter Bestand-

teil der vogtländischen 
SPD. 
Zum Parteitag kamen hoch-
karätige politische Gäste. 
Die sächsische Staatsminis-
terin für Wissenschaft und 
Kunst Barbara Ludwig be-
kannte sich in ihrer Rede 
vor den Delegierten in 
Schöneck klar zu Plauen als 

Standort der Berufsakade-
mie. Rolf Schwanitz erwar-
tet noch in diesem Jahr ei-
ne Verankerung des Stand-
orts Plauen im Gesetz. Der 
Parlamentarische Staats-
sekretär im Bundesgesund-
heitsministerium äußerte 
sich kritisch zur Kreisreform 
und deren Fahrplan in 
Sachsen. Bei der Födera-
lismusreform in Deutsch-
land sieht er noch erhebli-
chen Veränderungsbedarf. 
"In dieser Form darf dies 
nicht ins Grundgesetz", so 
Schwanitz zu den Delegier-
ten. Thomas Jurk, der stell-
vertretende Ministerpräsi-
dent und Wirtschaftsminis-
ter Sachsens, sprach sich in 
Schöneck für ein geänder-
tes Privatschulgesetz aus. 
Hier liegen in der sächsi-
schen Koalition die Positio-
nen noch weit auseinander. 
Private Schulen dürfen kein 
Privileg der Besserverdie-
nenden sein. Für die SPD 
ist der Zugang von Kindern 
aus sozial schwächeren Fa-
milien entscheidend. 
Der Parteitag ist mit seinen 
Beschlüssen und Diskussio-
nen dem Motto "Verantwor-
tung tragen" voll gerecht 
geworden. 
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Die Zukunft der sozialen Sicherungssysteme 

Verantwortung tragen 

Krankenversicherung 
und Rente, das wa-
ren die beiden zent-
ralen Themen, denen 
sich Rolf Schwanitz 
im "Deutschen Hof" 
innerhalb einer öf-
fentlichen Diskussion 
widmete. Die SPD 
Plauen hatte ihre Mit-
glieder und interes-
sierte Bürger am 23. 
Februar dazu eingela-
den. Gegenstand der 
Diskussion waren un-
ter anderem die demografi-
sche Entwicklung, die über-
höhte Anzahl an Kranken-
kassen, die Auswirkungen 
der hohen Arbeitslosigkeit 
und die Riester-Rente. 
Das Fazit lautete nach 

knapp zwei Stunden: Die 
sozialen Sicherungssysteme 
in Deutschland sind besser 
als ihr Ruf, gleichwohl be-
dürfen sie weiterführender 
Reformen. Vieles ist schon 
auf den Weg gebracht. Wir 

brauchen jedoch Mut für 
weitere Schritte, denn die 
Gefahr besteht, dass die 
Wähler bei einem Versagen 
der Regierungskoalition "an 
die Ränder ausweichen". 

Thomas Jurk, SPD-Landesvorsitzender 
und Wirtschaftsminister Sachsens, for-
derte in Schöneck ein geändertes Privat-
schulgesetz 



Mitsteigern beim Zoll 
 
Auch beim Zoll kann man 
alles mögliche ersteigern. 
Denn inzwischen nutzen 
mehr als 600 Behörden das 
Onlineauktionshaus des 
Zolls. Ständig sind hier 
mehr als 1000 Angebote 
präsent. Die Palette reicht 
von Elektrogeräten, Beklei-
dung, Schmuck, Möbeln 
und Kraftfahrzeugen bis hin 
zu Genussmitteln. Mitstei-
gern kann man unter: 
www.zoll-auktion.de 
 
Schwanitz in Pirna 
 
Am Abend des 21. Februar 
war das ehemalige Volks-
haus in Pirna gut besucht. 
In der jetzigen Gastwirt-
schaft "Weißes Ross" hatte 
der SPD-Unterbezirk Pirna 
zu einem Diskussionsabend 
eingeladen. Gekommen wa-
ren Rolf Schwanitz, stellver-
tretender SPD-Landesvor-
sitzender und Parlamentari-
scher Staatssekretär im 
Bundesgesundheits-
ministerium, und Martin Du-
lig, Parlamentarischer Ge-
schäftsführer der SPD-
Landtagsfraktion. Im Mittel-
punkt sollte die Große Koali-
tion in Berlin stehen. Nach 
einer Einführung durch Mar-
tin Dulig sprach Rolf Schwa-
nitz zum Koalitionsvertrag, 
zeigte dessen größte He-
rausforderungen auf und 
umriss die wahrscheinliche 
Rolle der SPD in den nächs-
ten Jahren. Damit wurde ei-
ne intensive und ausdau-
ernde Diskussion eingelei-
tet, die von allgemeinen Kri-
tikpunkten wie der Wahr-
nehmung sozialdemokra-
tischer Politik auf Bundes-
ebene bis hin zu sehr kon-
kreten Nachfragen bezüg-
lich der Probleme mit vor-
gezogenen Steuerabfüh-
rungen. Die 30 anwesenden 
Genossinnen und Genossen 
erlebten somit einen rund-
um interessanten und in-
haltlich hochwertigen Dis-
kussionsabend.  

Kurz gemeldet 
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Prozess muss kalkulierbar sein 
Fragen des VOGTLET-
TER zur bevorstehenden 
Kreisreform an SPD-
Bundestagsabgeordne-
ten Rolf Schwanitz 
 
Herr Schwanitz, seit mehre-
ren Monaten wird im Vogt-
land über eine neue Kreis-
reform diskutiert. Kommt 
dies für sie überraschend? 
Schwanitz: Eigentlich nicht. 
Die SPD hat frühzeitig auf 
das Thema aufmerksam 
gemacht. Vor allem im 
Landtagswahlkampf 2004 
hat die SPD für ein Ende 
des Abduckens in Dresden 
gesorgt. Wir befürchteten 
damals, dass die Staatsre-
gierung neue Großkreise in 
der Schublade hat und dies 
gegenüber dem Wähler 
verschweigt. Das Bekennt-
nis des Ministerpräsidenten 
im Wahlkampf zum Erhalt 
des Vogtlandkreises wäre 
ohne diesen Druck von Au-
ßen sicher nicht erfolgt. 
Und nun geht das Zittern in 
Plauen weiter? Schließlich 
steht die Kreisfreiheit auf 
dem Spiel! 
Schwanitz: Noch ist nichts 
entschieden. Und es ist 
richtig, dass zunächst über 
eine Funktional- und erst 
dann über eine Verwal-
tungsreform geredet wird. 
Was heißt das? 
Schwanitz: Zunächst muss 
entschieden werden, wel-

che Aufgaben aus den bis-
herigen Regierungs-
präsidien zentralisiert oder 
nach unten in die Kommu-
nen verlagert werden kön-
nen. Erst wenn das gelingt 
und ein klarer Auf-
gabenzuwachs bei den 
Kommunen entsteht, stellt 
sich hier die Frage nach 
größeren Strukturen. 
Ist das in der vorgesehenen 
Zeit überhaupt zu schaffen? 
Schwanitz: Ich bin da sehr 
skeptisch. Der enge Zeit-
plan erinnert mich schon 
sehr an den berühmten 
Schweinsgalopp. Andere 
Länder haben sich hier 
mehr Zeit genommen und 
für eine breite Beteiligung 
aller Ebenen gesorgt. Ob 
der neue Innenminister das 
mit der gleichen Durch-
schlagskraft verfolgt wie 
der alte, bleibt abzuwarten. 
Halten Sie die bisherigen 

inhaltlichen Vorgaben für 
ausreichend? 
Schwanitz: Keineswegs. Ich 
verstehe sehr wohl, dass 
die Staatsregierung schnell 
zu Potte kommen will. Aber 
der Prozess muss auch und 
gerade für die betroffenen 
Kommunen kalkulierbar 
sein. Da reicht es nicht aus, 
ein Anreizsystem für freiwil-
lige Zusammenschlüsse zu 
entwerfen. Was man 
braucht, ist eine transpa-
rente finanzielle Folgenab-
schätzung durch das Fi-
nanzministerium für jene 
Kommunen, die ihren bis-
herigen Status per Gesetz 
verlieren. Wer sich hier um 
die Antwort herumdrückt, 
braucht sich über Wider-
stände nicht zu wundern.  
In der SZ wurde jetzt von 
einem neuen Papier des In-
nenministeriums berichtet. 
Danach sollen fünf kommu-
nale Verwaltungsregionen 
entstehen, in denen die 
Landkreise vorerst selb-
ständig weiter bestehen. 
Was ist davon zu halten? 
Schwanitz: Gar nichts! Das 
wäre ein Rückfall in alte 
Großkreisträume der frühe-
ren Staatsregierung. Für 
das Vogtland stünde über 
kurz oder lang die Fusion 
mit dem Landkreis Zwickau 
an. Wer so etwas vor-
schlägt, hat entweder keine 
Ahnung, wie die Menschen 
denken oder will jede Ver-
änderung gezielt verhin-
dern. Ein solcher Vorschlag 
ist für mich weder wün-
schenswert noch re-
alistisch. 



Am 20. Februar traf sich 
auf Einladung von Rolf 
Schwanitz die überparteili-
che Initiativgruppe zum 
Ausbau der Studienakade-
mie Plauen in der Indust-
rie- und Handelskammer. 
Gemeinsam zog man Bi-
lanz über das bisher Er-
reichte und sprach über 
aktuelle Vorhaben. Als 
Gäste beteiligten sich auch 
die Professoren Hübsch 
und Klaußner sowie der 
zuständige Referatsleiter 
im sächsischen Wissen-
schaftsministerium. 

Die nächste Bürger-
sprechstunde: 
 
23.3.2006, 16-18 Uhr 
 
Alle Sprechstunden im 
Plauener Wahlkreisbüro in 
der Freiheitsstraße 13. 
Telefonische Anmeldungen 
unter 03741-134118. 
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Platz der Republik 1 
11011 Berlin 
Tel: 030-22777937 
Fax: 030-22776937 
rolf.schwanitz@bundestag.de 

Ro lf  Schwanitz MdB 

Freiheitsstr. 13 
08523 Plauen 
Tel: 03741-134118 
Fax: 03741-708486 
rolf.schwanitz@wk.bundestag.de 

Sie finden mich auch im 
Internet: 

www.rolf-schwanitz.de 

Die Initiativgruppe hat für 
den Ausbau der Studien-
akademie ein erhebliches 
Unterstützungspotenzial 
mobilisiert. Die konzeptio-
nellen Vorschläge der 
Gruppe haben die Forde-
rungen inhaltlich verstärkt. 
Der Umzug in das neue 
Gebäude in der Plauener 
Melanchthonstraße wird 
die Ausbildung an der BA 
zusätzlich verbessern. Nun 
liegt der Ball vor allem im 
Dresdner Landtag. 
Die Initiativgruppe war 
sich einig, dass in diesem 

Initiativgruppe macht Druck bei  
der Berufsakademie Plauen  

Aus dem Terminkalen-
der von Rolf Schwanitz: 
 
20.3.2006, 14 Uhr, Ge-
sprächsrunde bei der IHK-
Südwestsachsen Chemnitz 
 
22.3.2006, 19 Uhr, Diskus-
sionsrunde zur Gesund-
heitspolitik in der Lausitz-
halle Hoyerswerda 
 
23.3.2006, 10 Uhr, Besuch 
eines ambulanten Pflege-
dienstes in Neumark 
 
24.3.2006, 18 Uhr, Sitzung 
des SPD-Landesvorstands 
Sachsen in Dresden 
 
25.3.2006, 11 Uhr, Diskus-
sionsrunde auf dem 1. Dia-
betestag des Landkreises 
Torgau-Oschatz 
 
25.3.2006, 19 Uhr, Sport-
gala des Vogtlands  
 
27.3.2006, 10 Uhr, Ge-
spräch mit dem DGB-
Sachsen zur Gesundheits-
reform in Dresden 

Schwanitz an diesem  
Abend einen fulminanten 
Triumph der Plauener ge-
gen die angereisten Sport-
ler aus Meißen erleben 
konnte. Von den Gästen 
blieb allein die einzige 
Kraftsportlerin des Abends 
ungeschlagen. Der AC At-
las scheiterte schlicht an 
der Geschlechterfrage. 
Dennoch ein großes Kom-
pliment an die Plauener 
Athleten für eine hervorra-
gende sportliche Leistung. 

Vogtländer sind nicht nur 
fleißige Menschen, sie hal-
ten auch außergewöhnli-
chen Belastungen stand. 
Davon konnte sich un-
längst Rolf Schwanitz beim 
AC Atlas Plauen überzeu-
gen.  
Der Abgeordnete besuchte 
den Erstligisten bei einem 
Wettkampf in der Helbig-
Halle. Lange schon hatte 
der Verein für einen Be-
such geworben. Umso 
schöner war es, dass Rolf 

Freche Strolche 

He Maxe, haste schon ge-
hört: Der DGB fordert jetzt 
ne Nullrunde beim nächsten 
Tarifvertrag.  

So’n Blödsinn Moritz. Du 
verwechselst das mit de Ka-
pitalisten. Die wollen Null-
runden. Die Gewerkschaft 
kämpft für mehr Lohn für 
die Arbeiter! 

Doch Maxe. Der DGB sagt, 
entweder gibt’s ne Nullrun-
de, oder Kürzungen beim 
Urlaubs- und Weihnacht-
geld. 

Moritz, jetzt halt mal die 
Luft an. Du verwechselst 
das. Ich hab erst gestern de 
Engelendingsbums gehört, 
mir brauchen mehr Lohn für 
de Kaufkraft und de Binnen-
nachfrage. 

Ich verwechsel gar nix Ma-
xe. Der DGB meint aber nur 
850 Mitarbeiter. Was denn 
für 850 Leute Moritz? Na 
die, die bei ihm selbst arbei-
te, Maxe!  

Ach so. Hätt’ste doch gleich 
sagen könn, Moritz. 

Starker Auftritt des 
AC Atlas Plauen 

Jahr die Aufnahme des 
Standorts Plauen in das 
sächsische BA-Gesetz gelin-
gen muss. Nur so kann aus 
dem Provisorium eines Mo-
dellprojektes ein dauerhaft 
etablierter Standort mit ei-
ner Perspektive auf weitere 
Ausdehnung werden. Das 
ist die wichtigste Aufgabe 
im Jahre 2006. 
Die beiden in der Gruppe 
vertretenen Landtagsabge-
ordneten von CDU und SPD 
wollen dazu einen Gesetz-
entwurf der Koalitionsfrakti-
onen auf den Weg bringen.  


